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Kurzarbeit, Firmenpleiten und 
mangelnde Planungssicherheit: 
Die Corona-Krise sorgt für große 
wirtschaftliche Verwerfungen und 
allgemeine Verunsicherung. Doch 
laut einer aktuellen Studie des Ins-
tituts der deutschen Wirtschaft (IW) 
müssen Immobilienbesitzer keine 
großen Wertverluste durch die Pan-
demie befürchten. Die Kaufpreise 
in den 50 größten deutschen Städ-
ten fallen in diesem Jahr nur leicht, 
prognostizieren die IW-Experten.  
 
„Immobilienbesitzer müssen sich 
keine Sorgen machen“, lautet der be-
ruhigende Titel einer Pressemitteilung 
des Instituts der deutschen Wirtschaft 
(IW). Die Autoren der dieser Aussage 
zugrundeliegenden Studie, IW-Im-
mobilienexperte Michael Voigtländer 
und Immobilienökonom Dr. Christian 
Oberst, gehen davon aus, dass die 
Immobilienpreise aller Voraussicht 
nach durch die Coronakrise nicht 
oder nur verhältnismäßig gering fallen 
werden – zumindest in den 50 großen 
deutschen Städten, die Grundlage der 
Untersuchung waren. „Der Wohnim-
mobilienmarkt wird relativ gut durch 

die aktuelle Krise kommen“, lautet die 
zuversichtlich stimmende Bilanz. 
Dass die Experten des IW Köln zu ei-
nem ganz anderen Ergebnis kommen 
als zum Beispiel das Institut für Stadt-, 
Regional- und Wohnforschung Gewos 
oder die Analytiker von Empirica, die 
angesichts der Krise „schwere und 
längerfristige Verwerfungen“ auf dem 
Wohnungsmarkt prognostizieren, liegt 
auch darin begründet, dass sie die 
Sorge um das Platzen einer Immo-
bilienblase für abwegig halten. Denn 
ihrer Einschätzung nach gibt es eine 
solche Blase nicht: „Weder sind in den 
vergangenen Jahren über den Bedarf 
Wohnungen gebaut worden, noch 
stehen die Mieter- und Selbstnutzer-
kosten in einem argen Missverhältnis 
– beides wären typische Anzeichen für 
eine Immobilienblase.“ 
Zur Stabilität der Kaufpreise trage auch 
bei, dass die Mieten kaum nachgeben: 
„Es gibt aktuell keinen Hinweis darauf, 
dass die Mieten einbrechen könnten“, 
konstatiert Voigtländer. Dabei greift er 
auch auf die Erfahrungen aus der Fi-
nanzkrise 2008/2009 zurück: Während 
die Mieten in Boom-Phasen an das 
Bruttoinlandsprodukt geknüpft seien, 
stagnieren sie in Krisen. Der Vermie-
ter nehme eher in Kauf, die Wohnung 
leer stehen zu lassen als die Miete zu 
senken.
So sei eine Seitwärtsbewegung der 
Immobilienpreise ein denkbares Sze-
nario. Allerdings könnte eine rückläu-
fige Mietpreiserwartung angesichts 
schrumpfender Einkommen der Bür-
ger natürlich auch zu einem Rückgang 
der Wohnimmobilienpreise führen: 
„Ausgehend von möglichen Insolven-
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zurzeit massiv, und ein Rückgang um 
50 Basispunkte ist immer wieder ein-
mal möglich, wie schon die vergange-
nen Monate gezeigt haben“, so Voigt-
länder. Vor allem dieser Faktor stimmt 
die Immobilienexperten optimistisch.

Sobald die coronabedingten Be-
schränkungen aufgehoben werden 
und Planungssicherheit wiederkehrt, 
dürfte auch die Investitionsfreudigkeit 
auf dem Immobilienmarkt zurückkeh-
ren. Dafür spricht auch, dass sich an 
den Gründen, die zu den steigenden 
Immobilienpreisen in Deutschland 
geführt haben, kaum etwas geändert 
hat: Besonders in großen Städten 
bleibt der Wohnraum unverändert 
knapp und für Anleger fehlt es beim 
anhaltenden Nullzins an Alternativen 
zu Immobilien. Verstärkt wird die Su-

ImmoAktuell

che nach Sicherheit in Sachwerten 
noch durch die anhaltende Volatilität 
der Börsen. 

Höher sei die Rückschlaggefahr al-
lerdings in teuren Regionen: „In Süd-
deutschland etwa könnte ein Preis-
rückgang stärker ausfallen, weil die 
Mieten im Verhältnis zu den Löhnen 
bereits vor der Krise relativ hoch wa-
ren“, so Voigtländer. Auch an Stand-
orten, die vom Strukturwandel in 
der Autoindustrie betroff en sind, könn-
ten die Mietsteigerungserwartungen
und damit auch die Preise stärker
zurückgehen.
Das IW-Gutachten ist im Auftrag der 
Deutschen Reihenhaus AG entstan-
den.
Quellen: iwkoeln.de, handelsblatt.com, procontra-
online.de, welt.de

zen und vermehrter Arbeitslosigkeit 
dürften die zukünftigen Mietpreiser-
wartungen vermindert werden, weil 
den Haushalten insgesamt weniger 
Einkommen zur Verfügung steht.“ Dies 
könne sich tendenziell negativ auf die 
Wohnungspreise auswirken, räumen 
die Immobilienexperten ein.
Abhängig davon, wie die Wirtschaft 
in Deutschland sich in Folge der 
Corona-Pandemie entwickelt, halten 
die IW-Analysten einen Preisrückgang 
zwischen null bis höchstens zwölf 
Prozent für realistisch. Mit einem dra-
matischen Einbruch rechnen sie nicht, 
da sie von weiter sinkenden Zinsen 
ausgehen, die den Preisabschwung 
eindämmen. „Wir halten es durchaus 
für möglich, dass die Hypotheken-
zinsen noch einmal zurückgehen. Die 
Europäische Zentralbank interveniert 

Baden in natürlich sauberem Wasser.      
Der Biopool ersetzt zunehmend das herkömmliche Schwimmbecken.

chemiehaltig ist, die aber auch nicht 
unbedingt mit Frosch, Lurch & Co im 
Schwimmteich um die Wette plan-
schen wollen. Zudem ist er auch in 
kleineren Gärten realisierbar, da er im 
Gegensatz zum Badeteich keinen be-
pfl anzten Regenerationsbereich be-
nötigt. 

Rote Augen und trockene Haut ade: 
Dank eines speziellen Filtersystems 
kommt der Biopool ganz ohne Chlor 

aus. Phosphatfi lter und Mikroorga-
nismen reinigen das Wasser auf na-
türliche und umweltgerechte Weise 
und beugen dem Algenwachstum vor. 
Laub und Schmutz werden durch Bo-
gensiebskimmer entfernt. Zusätzlich 
kommen Poolroboter zum Einsatz. 
Das chemiefrei aufbereitete Poolwas-
ser ist rein und frisch und fühlt sich 
weich an wie das Wasser eines kris-
tallklaren Bergsees. 

Welcher Hausbesitzer träumt nicht 
von einem eigenen Pool im Garten? 
In den letzten Jahren hat sich ne-
ben Schwimmteich und Swimming-
pool eine dritte Variante etabliert: 
der Natur- oder Biopool. Er bietet 
chemiefreies Badevergnügen und 
passt auch in kleinere Gärten.  

Der Biopool ist eine attraktive Alter-
native für alle Hausbesitzer, denen 
der klassische Swimmingpool zu 

Und so geht’s:
Als erstes die Limette heiß abwa-
schen, die Schale abreiben und den 
Saft auspressen. Die Minze ebenfalls 
waschen und die Blätter abzupfen.
Die Erdbeeren waschen, putzen
und etwa 100 g klein vierteln oder

achteln. Die kleingeschnittenen Erd-
beeren beiseitestellen.

Nun die restlichen Erdbeeren zu-
sammen mit dem Apfelsaft, dem 
Limettensaft und -abrieb sowie den 
Minzblättern fein pürieren und für etwa 
30 Minuten kaltstellen.

Nach dem Erkalten werden die Erd-
beerstücke in passende Gläser oder 
Schälchen aufgeteilt und anschließend 
mit der Erdbeerkaltschale aufgefüllt.

Der kalte Genuss wird ganz nach Be-
lieben mit einer Kugel Eis, Limetten-
scheiben oder frischen Minzblättern 
serviert.

Zutaten
leckere Ideen

Rezept

Zutaten für 
2 Personen: 

•  350 g frische Erdbeeren   

•  1/2 Limette      

•  175 ml Apfelsaft   

•  2 Zweige Minze

Nach Belieben: 
Eine Kugel Vanille- 
oder Joghurteis

Erdbeer-Kaltschale
Fruchtig frisch.



Immobilien, Wohnen und Leben

Wenn die Wohnung so aufheizt, 
dass es sich tagsüber und nachts 
kaum aushalten lässt, sorgt das 
schnell für hitzige Debatten zwi-
schen Mietern und Vermietern. 
Doch wo ist die Schmerzgrenze? 
Ab wann ist die Hitze ein Mietmin-
derungsgrund? Der Bundesge-
richtshof hat diese Frage bislang 
nicht geklärt.  

Bisher gibt es nur wenige einschlä-
gige Gerichtsurteile zu Mietminde-
rungen wegen Hitze. Das könnte sich 
durch den Klimawandel ändern. In 
Deutschland sind extrem heiße Tage 
keine Seltenheit mehr und dem hei-
ßen Sommer 2019 soll in diesem Jahr 
ein noch heißerer folgen: Meteorolo-
gen erwarten Temperaturen jenseits 
der 40 Grad. 

Auch wenn langandauernde Hitze 
im Sommer erhebliche Auswirkun-
gen auf die Gesundheit haben kann: 
Grundsätzlich sind sommerliche 
Temperaturen in der Wohnung kein 
Mietmangel. Hochsommerliche Hitze 
gehöre zum allgemeinen Lebens-
risiko, hatte in der Vergangenheit 
zum Beispiel das Oberlandesgericht 

Frankfurt argumentiert (19.1.2007, 2 U 
106/06). Doch muss der Mieter wirk-
lich warten, bis Hamster und Haus-
hund dem Hitzeschock erliegen? 

Eigentlich ist es nämlich Aufgabe des 
Vermieters, dafür zu sorgen, dass die 
Wohnung im Sommer bewohnbar ist. 
Denn eine Mietminderung nach § 536 
BGB ist generell dann begründet, 
wenn die im Mietvertrag vereinbarte 
Gebrauchstauglichkeit der Wohnung 
maßgeblich eingeschränkt ist. Wann 
dies der Fall ist, muss im Einzelfall ab-
gewogen werden, eine verbindliche 
Regelung gibt es bislang nicht. 

Entsprechung widersprüchlich ist 
die Rechtsprechung: Während das 
Amtsgericht Hamburg im Fall einer 
Obergeschosswohnung, in der die 
Temperatur tagsüber 30 Grad und 
nachts über 25 Grad betrug, eine 
Mietminderung von 20 Prozent für 
angemessen hielt (10.5.2006, 46 C 
108/04), sah das Amtsgericht Leipzig 
bei einer Maisonettewohnung mit 
gleichen Temperaturverhältnissen 
keinen Mangel gegeben (6.9.2004, 
164 C 6049/04). Ausschlaggebend 
war im Hamburger Fall, dass der 
Wärmeschutz der mit Glasfront nach 
Süden ausgerichteten Wohnung nicht 
dem Stand der Technik entsprach, 
der zum Zeitpunkt des Baus vorge-
schrieben war. 
 
Während bislang argumentiert wur-
de, dass ein Dachgeschoss-Mieter 
damit rechnen muss, dass sich die 
Räume im Sommer aufheizen, setze 
das Gericht in diesem Fall Grenzen 
und erklärte, dass ein Mangel auch 
dann vorliege, „wenn die Erwärmung 
durch Sonneneinstrahlung und Um-
gebungstemperaturen ein Ausmaß 
erreicht, durch das die Eignung 
zum vertragsgemäßen Zweck be-

einträchtigt wird“. Der Mieter durfte 
die Miete daher für den betreffen-
den Monat um 20 Prozent mindern. 
  
Grundsätzlich ist eine Mietminderung 
nicht pauschal möglich, sondern nur 
anteilig für die Tage, an denen die 
Wohnqualität stark beeinträchtigt war. 
Als Beweismittel dient ein Thermo-
meter, das die Raumtemperatur spei-
chert. Sollte der Streit vor Gericht en-
den, sind außerdem Zeugen gefragt. 
    
Bevor sich die Fronten erhärten, soll-
ten betroffene Mieter das Gespräch 
mit dem Vermieter suchen, rät der 
Eigentümerverband Haus & Grund. 
Der Eigentümer könne dann prüfen, 
ob sich der Wärmeschutz verbessern 
lässt. „Schließlich sollte es auch 
im Interesse des Eigentümers sein, 
dass die Mieter sich möglichst wohl 
fühlen“, erklärt Rechtsanwalt Ralf 
Schönfeld – und verbessernde Maß-
nahmen wie eine bessere Dämmung, 
der Einbau eine Klimaanlage oder das 
Anbringen von Markisen und Rolllä-
den erhöhen den Wert der Wohnung 
nachhaltig. Einen Anspruch darauf 
hat der Mieter jedoch nicht. Will er 
selbst Hand anlegen und zum Bei-
spiel eine Markise montieren, braucht 
er, wie bei allen baulichen Verände-
rungen, die Erlaubnis des Vermieters. 
 
Fazit: Mieter haben vor allem dann 
ein Minderungsrecht, wenn die 
Aufheizung der Wohnung auf einen 
baulichen Mangel zurückzuführen 
ist. Allerdings bezieht die Rechtspre-
chung sich hier auf das Baujahr der 
Wohnung, nicht etwa auf heutige 
Standards. 

Quellen: dejure.org, Haus und Grund, Mieterschutz-
bund, focus.de, sueddeutsche.de, mietrecht.com, 
haufe.com 

Ist Hitze ein Grund die Miete zu mindern?           
Angesichts neuer Hitzerekorde wäre eine verbindliche Regelung wünschenswert.

Wassersparend und  
umweltschonend 
Während ein Chlorpool am Ende der 
Badesaison entleert werden muss, 
wodurch tausende Liter chloriertes 
Wasser in die Umwelt gelangen, muss 
ein Biopool nur ein einziges Mal befüllt 
werden – eine Wasserersparnis, von 
der Umwelt und Haushaltskasse glei-

chermaßen profitieren. Zudem sind 
Biopools wartungsarm und benötigen 
wesentlich weniger Pflege als chlorier-
te Pools.
 
Schwimmbeckenbesitzer können ih-
ren Pool problemlos auf Bio umrüsten 
lassen. Wer einen Biopool neu baut, 
muss etwas tiefer in die Tasche greifen 

als bei einem herkömmlichen Swim-
mingpool, was sich jedoch durch die 
niedrigeren Betriebskosten ausgleicht. 
Für einen Biopool mit einer Gesamt-
fläche von 45 Quadratmetern, einem 
Schwimmbereich von acht mal vier 
Metern und einer Tiefe von 1,5 Metern 
muss man mit etwa 35 - 40.000 Euro 
rechnen.
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The Icons

We have a specific style that has been developed for 
RE/MAX icons. The existing icons are available. If you 
need a new one please contact RE/MAX Europe.
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